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mittel nach Verabreichung dieſer Abkochung wie auch nach Ge
zu von rohen Zwiebeln ſtets erfolgreicher als ohne die Bei
bilfsmittel

Kinderpflege und Erziehung
Aus den Briefen einer Mutter

Wir freuen uns viel zu wenig unſerer Kinder wenn ſie noch
ein ſind und halten viel zu wenig ihre kindlichen Züge und Reize

in uns feſt Groß möchten wir ſie alle haben Und haben wir ſie
endlich groß ſo ſind ſie doch längſt nicht mehr unſer ſicher längſt
nicht mehr ſo unſer wie damals als ſie noch klein waren ange
wieſen auf uns aufgewachſen in uns uns als ihren nährenden
Boden ihren Horizont ihre Welt betrachtend

Schütze Deine Kinder ſorglich Aber laſſe ſie nicht endlos im
Treibhaüs wuchern Auch zarte Pflänzchen müſſen ab und zu an
die friſche Luft

Es können Fälle vorkommen wo Eltern für ihre Kinder alles
tun und doch nur ſchnödeſten Undank endloſe Vorwürfe ernten
Und andernfalls gibt es Fälle wo Eltern die ſich um ihre Kinder
kaum kümmerten von dieſen ſpäter über alles Verdienſt verehrt
werden Jm allgemeinen jedoch bleibt es wahr daß es auf den
Gärtner ankommt ob er gute oder ſchlechte Pflanzen groß zieht

Befördere in Deinen heranwachſenden Kindern nicht noch das
Beſtreben Es von den Eltern abzulöſen Dies tuſt Du dann
wenn Du ſie zu frühzeitig als heranwachſende junge Leute mit

lbſtändigen und ſelbſtverſtändlichen Rechten betrachteſt Du
weißt ja als Vater gar nicht was Du tuſt wenn Du den Herrn
Sohn der noch ein Junge iſt mit Zigarren beſchenkſt und an den
Biertiſch führſt Willſt Du die Schnelligkeit mit der Dir Dein
Sohn auf einem andern als Deinem Wege davoneilt etwa noch

ſchleunigen Otto Promber
Für die Küche

Steinpilze gedünſtet h und wäſcht friſch geſammelte
ilze ſchneidet ſie in ziemlich große Würfel ſchmort ſie in

kochender Butter ziemlich weich wobei man eine geſchälte Zwiebel
mit hinein tut dann ſtäubt man etwas Mehl darüber gießt ein
wenig Fleiſchbrühe an würzt die Pilze mit Salz Pfeffer und ge
hackter Peterſilie dünſtet ſie vollends weſ und gibt ſie auf

ſerri grüne Erbſen à la créme Man bereitet in einer
erolle eine helle Mehlſchwitze mit reichlich Butter gibt die aus

kernten Erbſen ein Bündchen Peterſilie eine Zwiebel ein wenigSalz Teelöffei voll Liebigs Fleiſchextrakt und wenig Zucker
nzu läßt die Schoten ohne Zufügung weiterer Brühe darin

langſam weichſchmoren Nun gießt man den Fond ab verrührt ihn
Paeth Liter ſüßer Sahne gibt ihn wieder zu dem Gemüſe und

wenkt dies einige Minuten auf dem Feuer Man umkränzt die
Er Erbſen mit in Butter hellgelb gebratenen Semmel

routons oder gibt Saucischen uſw dazu
Makrelen in Rotwein Der Fiſch wird entſchuppt gereinigt und
mehrere Stücke geſchnitten mit Pfeffer z Nelken und
würz ſowie mit etwas Muslatnuß und Salz beſtreut Nun
t man auf 1 Kilogramm Fiſch gerechnet ungefähr 80 Gramm
tter in einer Kaſſerole zergehen ſchneidet eine Zwiebel
dünne eiben wäſcht und löſt drei Sardellen von
Gräten ſchneidet ſie in kleine Stücke und gibt ſie

wie auch einen Löffel voll Mehl in die Butter läßt es
in wenig röſten gießt nun Liter Rotwein darauf legt den Fiſch
mit zwei kleinen Lorbeerblättern und der Schale Zitrone hinein
und läßt den C Stunde langſam darin dünſten Iſt der Fiſch
S legt man ihn auf eine Schüſſel beſtreut ihn mit in Butter ge

eter geriebener Semmel und reicht die Sauce extra
Geſchmorte Rinderbruſt 10 Perſonen 3 Stunden 2 bis

z Kilo altgeſchlachtete Rinderbruſt tut man in einen ausreichend
ßen Topf mit ſiedendem Waſſer in dem man zuvor ſchon gröb
geſchnittenes urzelwerk zwei Zwiebeln ein Kräuterbündel
15 Minuten kochen läßt Gut zugedeckt läßt man das Fleiſch

er r ügung des notwendigen Salzes und eines kleinen Tee
ffels Fleiſ extraktes 14 Stunden langſam ſieden nimmt es dann

aus legt es in eine Kaſſerolle begießt es mit zerlaſſener Butter
unt es von allen Seiten gibt eine halbe Flaſche Rotwein und
en Teil der Brühe hinzu und dämpft es langſam vollends weich

chgeſeiht und entfettet wird der Fond mit etwas Schwitzmehi
ig gemacht und mit gut vorbereiteten Morcheln Champignons

nach Belieben auch mit Trüffeln verkocht dann zu dem in
cheiben zerlegten Fleiſchſtück gegeben

Haus wirtſchaft
Seidene oder halbſeidene Handſchuhe bewahrt man vor dem

en Zerreißen dadurch daß man in jede Fingerſpitze ein kleines
ſchchen Watte legt

Ferſen in Strümpfe einzuſtricken Jch liebe keine großen
Fiopfen in den Strümpfen weshalb ich die Ferſe heraustrenne auf
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vier Nadeln de Maſchen rings herum aufnehme und glatt zweimal
herum ſtricke dann zu Anfang und Ende jeder Nadel und zwar ſo
daß noch zwei Maſchen ſtehen bleiben abnehme zwei Touren glatt
darüber Dies dreimal wiederholt Dann ſtricke ich glatt weiter
wie eine Spitze fünf Maſchen ſtricken abnehmen fünf Touren
darüber dann vier Maſchen abnehmen und vier Touren darüber
uſw Es ergibt einen hübſchen Hacken der an Form dem gewöhn
lichen nicht nachſteht und in der Hälfte Zeit geſtrickt iſt

Kattun und Muſſeline zu waſchen ohne daß die Druckfarbe
leidet Der Hauptgrund weshalb gedruckte Zeuge bei der Wäſche
ausfließen oder unanſehnlich werden iſt darin zu ſuchen daß die
verſchiedenen Beizen wodurch die Farbe im Zeuge feſtgehalten
werden ſoll durch alkaliſche Beſtandteile wie jede Farbe ſie im
Ueberfluß enthält eine Veränderung erleiden Aus dieſem Grunde
bediene man ſich beim Waſchen der obengenannten Stoffe nicht
der Seife ſondern man beobachte folgendes Verfahren Man bringt
Flußwaſſer in einem kupfernen Keſſel ſoweit in Hitze daß man
kaum die Hand darin leiden kann und ſchüttet den achten Teil vom
Gewicht des zu waſchenden Stoffes Zeuges Weizenkleie hinein
Nachdem man die Miſchung fünf Minuten lang auf dem Feuer
gelaſſen und gut umgerührt hat bringt man die Kleider hinein und
dreht dieſelben mit einem Holzſtabe ſehr oft um wobei man die
Flüſſigkeit zum Sieden kommen läßt Alsdann läßt man ſie ab
ühlen wäſcht die Kleidungsſtücke darin aus ſpült ſie in Fluß

waſſer nach und trocknet ſie bei gewöhnlicher Temperatur Auf
dieſe Weiſe erhält man die Kleider ſo rein als ob ſie mit Seife ge
waſchen wären und die Farbe iſt nicht im geringſten verändert

4 Waſchpulver 60 Teile Borax 20 Teile Waſchſoda 10 Teile
Pottaſche 6 Teile Weinſteinſalz 5 Teile Oxalſäure Teil lös
liches Waſchblau ſämtlich gepulvert werden gut durcheinander
gemiſcht Die Anwendung des Pulvers iſt folgende Die Wäſche
wird eingeſeift in kaltem Waſſer liegen gelaſſen dann ein Eß
offe des Pulvers in kochendem Waſſer 5 Minuten lang kochen
laſſen dan braucht man ſie nur noch in kaltem Waſſer auszu
waſchen Ein Schrubben oder Schlagen der Wäſche und dergl iſi
nicht mehr nötig

Kleine Mitteilungen
Fleckenpaſte Gebrannte Magneſia Magneſia uſta wird mit

ſoviel reinem Benzol gemiſcht bis eine Maſſe entſteht welche nach
einiger Zeit krümlich wird Das Präparat verliert nichts an
Güte wenn man es in Glasbüchſen mit gut eingeriebenen Glas

n aufbewahrt Man kann auch gebrannte Magneſia in einer
eibſchale mit ſoviel Benzol übergießen daß ein dicker Brei ent

ſteht wenn man die Maſſe knetet
Obſtflecke in bunten Stoffen laſſen ſich leicht entfernen

indem man die friſch befleckte Stelle über einen Topf hält und oben
aus einem Gefäß einen dünnen Strahl kochenden Waſſers darauf
durchlaufen läßt Bei waſchechten und weißen Stoffen vermeide
man ſtets Seife Heiße Milch ſtatt Waſſer durch den Stoff ge
goſſen leiſtet noch beſſere Dienſte Später kann man die Flecke
mit warmem Waſſer in gewöhnlicher Weiſe vollſtändig und leicht
auswaſchen

Polierwachs für feine Möbel Man ſchmilzt in einem irdenen
Topf über Kohlenfeuer 12,50 Teile klein geſchnittenes gelbes Wachs
mit 3 Teilen geſtoßenem Kolophonium oder noch beſſer mit
1,50 Teil Maſtix Jſt dies geſchmolzen ſo rührt man nach und
nach 6 Teile warm gemachtes Terpentinöl darunter und gießt
alsdann die Maſſe in ſteinerne oder blecherne Büchſen Beim Ge
brauch ſtreicht man ein wenig von dieſer Maſſe auf einen wollenen
Diren und reibt damit die hölzernen Geräte die man polieren
will

Vergolbdung von Schrift auf gußeiſernen Tafeln Da eine
haltbare Vergoldung auf Eiſen welches den Witterungseinflüſſen
unterworfen iſt auf er rm oder galvaniſchem Wege nicht zu
erreichen iſt ſo verfahre man folgendermaßen Die Gegenſtände
werden zuerſt haltbar lackiert und auf die bekannte Art mittelſt
Blattgold vergoldet indem man ſie nachdem der Lacküberzug
trocken iſt mit Anlegeöl beſtreicht und dann das Gold aufſchieß
Die Vergoldung ſchützt man durch einen farbloſen Spirituslacund r plebhn es ſich überhaupt letztere Manipulation mindeſtens

alle Jahre einmal zu wiederholen
Einen feuerſicheren Anſtrich für Schindeldächer erhält man

wenn man das zu ſchützende Holz zweimal kurz nacheinander m
Steinkohlenteer gut überſtreicht und dann ſofort auf die

Ueberſtrich eine dünne Lage pulveriſierte durchgeſiebte Ziegele
bringt Schon nach einigen Tagen hat ſich eine durchaus feſt
Maſſe gebildet welche nicht nur das Holz vor der Aufnahme jed
Feuchtigkeit ſchützt ſondern auch jede Feuersgefahr ausſchließ
beſonders wenn man nicht unterläßt nach einigen Tagen de
Ueberſtrich ſchwach zu erneuern und wieder ſo viel Ziegelerde auf
uſtreuen daß der Teer vollſtändig geſättigt erſcheint Die

Flammenſicherung des Holzes iſt zuge eine Sicherung desſelben
gegen Fäulnis wenn die erſtere durch Jmprägnierung herbei
geführt wird Jn dieſem Sinne ſind als flammenſchützende Jm

r r zu empfehlen 100 Teile Waſſer 33,3 Teile
chwefelſaures Ammoniak und 66,6 Teile Gyps
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Die Ernährung der Gemüſepflanzen
Von H Paßmann,

Jſt der Boden in geeigneter Weiſe für die Aufnahme der Ge
müſepflanzen hergerichtet ſo entſteht zunächſt die Frage ob derſelbe
auch alle für die Ernährun z en notwendigen Stoffe ent
hält Echte Nährſtoffe für alle Pflanzen und zwar ſo notwendige
daß das Fehlen auch nur eines einzigen derſelben das Gedeihen
der Pflanzen unmöglich macht ſind folgende 10 Elemente oder Ur
ſtoffe 1 Sauerſtoff 2 Waſſerſtoff 3 Kohlenſtoff 4 Stickſtoff
5 Schwefel 6 Phosphor 7 Kalium 8 Kalzium 9 Magneſium
10 Eiſen Die meiſten dieſer Nährſtoffe ſind nun aber im
Gartenboden in ſolchen Mengen enthalten daß uns deren Be
ſchaffung weiter keine Sorge machen darf einer der wichtigſten der
Kohlenſtoff wird nicht durch die Wurzeln ſondern durch die
Blätter unter dem Einfluſſe des Sonnenlichts der Luft entnommen
und der Pflanze zugeführt und ſo ſind es eigentlich nur wenige
ger Grundſtoffe deren künſtliche Zufuhr nötig ſein wird Es

ſind dies der Stickſtof das Kalinm der Phosphor und zuweilen
das Kalzinm Dieſe Stoffe ſind ſämtlich im Stalldünger ent

en aber nicht immer in hinreichender Menge Jn letzteremFalle bieten uns die ſogenannten künſtlichen Düngemittel ein ſehr
bequemes und handliches Aushilfsmittel durch welches bei richtiger
Anwendung großartige Reſultate erzielt werden können während
allerdings eine falſche Benutzung derſelben auch Schaden anrichten
kann Man darf nicht etwa glauben daß dieſe Düngtgemittel im
ſtande ſein könnten den Stallmiſt entbehrlich zu machen Der
Stallmiſt iſt und bleibt die Grundlage eines geſunden Gemüſe
baues er iſt allein imſtande den Boden auf die Dauer in frucht
barem Zuſtande zu erhalten ſchon aus dem Grunde weil er haupt
W es iſt welcher dem Boden den 3 nötigen Humus in ge
nügender Menge zuführen kann man kann ſogar als ſicher an
nehmen daß die konzentrierten künſtlichen Düngemittel erſt dann
eine richtige Wirkung auszuüben imſtande ſind wenn der Boden
in gutem kräftigem Dungzuſtande ſich befindet

Es iſt daher feſtzuhalten daß die konzentrierken Düngemittel
den Stallmiſt nicht erſetzen wohl aber denſelben in ſeiner Wirkung
unterſtützen und da wo er allein nicht ausreicht ergänzen können
Wir ſind nämlich durch richtige Anwendung imſtande ganz be
ſtimmte Wirkungen hervorzubringen

Es wirken nämlich die ſtickſtoffhaltigen Düngemittel auf die
Triebkraft der Pflanzen auf die Stengel und Blattbildung über
haupt auf die Hervorbringung von Maſſen von Pflanzenſtoff die
phosphorſäurehaltigen wirken auf die Blüten und Fruchtbildung
und beſchleunigen das Ausreifen die kalihaltigen Düngemittel ſind
V großer Wichtigkeit für die Bildung von Stärkemehl und
Zucker

Man hat es nun in der Hand durch Anwendung dieſer Dünger
arten genau das zu erreichen was man erzielen will d h Maſſen
entwickelung durch Stickſtoffdüngung Fruchtanſatz durch Phos
phorſäure und Stärke oder Zucker durch Kaliſalze

Der Sitickſtoff iſt einer der bedeutendſten Planzennährſtoffe
Derſelbe iſt aber den Pflanzen nicht ſo leicht zugänglich wie z B
Kohlenſäure und Waſſer weil er nicht immer in der für die
Pflanzen aufnahmefähigen Form vorhanden iſt weshalb man oft
gezwungen iſt den Pflanzen mehr Stickſtoff durch Düngung zuzuführen Als Stick re kommen in Betracht der freie
Stickſtoff der atmoſphäriſchen Luft und die verſchiedenen Stickſtoff
verbindungen beſonders Ammoniak und ſalpeterſaure Salze

Die Pflanzen ſind befähigt den Stickſtoff in vier Formen auf
zunehmen nämlich

L als Salpeterſäure IINO Dieſe kommt in der Natur nicht
in freiem Zuſtande vor wohl aber als Salpeterſalze wie z V

als ſalpeterſaures Natron oder Chiliſalpeter Na NO als ſolpeter
laures Kalium oder Kaliumnitrat KNO

v d meriah NH beſonders in ſchwefelſaurem Ammoniak
NH S 17Z als organiſcher Stickſtoff wie z B im Stallmiſt Blutmehl

Knochenmehl enthalten iſt jedoch erſt wenn er durch Zerſetzung der
ſchen Stoffe in Ammoniak bzw Salpeterſäure verwandelt

wurde
4 als freier Stickſtoff wie er vier Fünftel der äriſchen

Luft einnimmt Obwohl nicht alle Pflanzen befähigt ſind dieſen
elementaren Stickſtoff zu verwerten ſo beſitzt doch die große
Familie der Leguminoſen oder Hülſenfrüchte die Eigenſchaft ſich
dieſen freien Stickſtoff der Atmoſphäre durch ein eigentliches Zu
ſammenleben Symboiſe mit Bakterien als Nährſtoff nutzbar
zu machen

Die Pflanzen welche dieſe Fähigkeit beſitzen nennt man Stick
ſtoffſammler während man die übrigen Pflanzen welche auf den
Stickſtoff im Boden oder auf Stickſtoffdünger angewieſen ſind als
Stickſtoffzehrer bezeichnet Von den Gemüſeſorten geren alle
Erbſen und Bohnenſorten zu den Stickſtoffſammlern Der Stick
ſtoffbedarf der Pflanzen iſt ſehr verſchieden So berechnet z B
Wagner daß dem Boden bzw der Luft pro Hektar durch eine
Höchſternte an Stickſtoff entzogen werden

von Zuckerrüben 111 Kg
von Kartoffeln 140 Kg
von

Bohnen Erbſen 200 Kw
von Klee 300 KgDie Menge des Stickſtoffs in den Pflanzen iſt ſowohl bei den

verſchiedenen Arten eine ungleiche als auch in den verſchiedenen
Teilen ein und derſelben Pflanze beſonders reich an Stickſtoff e
die Samen am reichſten diejenigen der Kleearten und Hülſen
früchte Es enthalten z B

Kürbis Frucht 0,11 Stickſtof
Kopfſalat 0,22 StickſtoSpargel Sproſſen 0,/32 Stickſto
Spinat 0,49 StickſtoPaſtinak Wurzel 0554 Stickſto
Schnittlauch 0,62 Stickſtoff
Erbſen Samen 3558 StickſtoBohnen 3,90 Siig ſie

Unter den anderen Pflanzen findet man noch größere Unter
ſchiede im Stickſtoffgehalt Es enthalten z B Beerenfrüchte nur
0,06 Stickſtoff während anderſeits Lupinenſamen 5,6 Stick

ſtoff enthält 8C Pfyffer von Altishof Küſtrütz empfiehlt folgende Dün
gungen und Mengen für 100 QAmtr 1 Ar

a Kohlarten 3 Kg ſchwefelſ Ammoniak 24 3 Kg
Superphosphat 114 2 Kg Chlorkalium außerdem iſt zeitig im
Herbſt etwa 15 Kg Kalk zu geben

b Salatarten Die Salatpflanzen haben ein geringeres
Düngebedürfnis als die e ſie erhalten für 100 Qmtr1 Ar U 2 Kg mwmoniak 234 Kg Super
phosphat 1 Kg Chlorkalium

c Mohrrüben Monrüben Stockrüben rote Rüben uſw Die
ſelben erhalten bei Großkultur neben einer Stalldüngung 125 bis
200 Kg ſchwefelſaures Ammoniak ohne eine ſolche 250 300 Kgauf 1 Hektar kurz vor der Beſtellung Werden die verſchiedenen
Rübenarten i ſondern gepflanzt ſo empfiehlt es ſieh
das ſchwefelſaure Ammoniak ſchon 10 14 Tage vor dem Pflanzen
auszuſtreuen und ſofort gründlich einzueggen

Bei Gartenkultur erhalten die Pflanzen für 100 Qmtr 1 Ar
24 3 Kg ſchwefelſ Ammoniak 24 Kg Superphosphat

2 Kg Chlorkalium
d Gurken Sellerie Schwarzwurzeln Vieh Pflanzen er

halten bei Gartenkultur für 100 Qmtr 1 Ar 14 2 K
ſchwefel Ammoniak 22 Kg Superphosphat 2

ecru
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h oder aber vorteilhaft 5 Kg Ammoniakſuper
at

e Kartoffeln Bei Großkultur feldmäßiger Gemüſebau gibt
man den Kartoffeln neben einer Stallmiſtdüngung 150 206 Kgohne ſolche eine von 250 300 Kg ſchwefelſautes Ammoniak
auf 1 Hektar kurz vor oder bei der Beſtellung jedoch nicht als

op J tBei Gartenkultur verwendet man für 100 Qmtr 1 Ar vor
teilhaft 3 Kg e Ammoniak

Laucharten Die Laucharten erhalten für 100 Qmtr 1 Ar
eine Düngung von 1 Kg ſchwefelſ Ammoniak 1 KgSuperphosphat II Kg Chlorkalium

Spargel Es iſt vorteilhaft dem Spargel abwechſelnd das
eine Jahr mit Stallmiſt das andere künſtlichen Dünger zu geben
100 Qmtr 1 Ar 25 Kg ſchwefelſ Ammoniak 4 KgSuperphosphat 71 Kg Kainit oder 12 Kg Karnalit

hosphor P Phosphorſäure Pa Oe
er Phosphor bildet einen weſentlichen Beſtandteil aller Pflan

zen und Pflanzenteile und tritt in der Form der Phosphorſäure
auf und zwar ausſchließlich als Orthophosphorſäure H PO
Er iſt im Protoplasma und in den Zellen vorhanden und kommt
beſonders in größeren Mengen in dem Samen vor hierüber ſagt
Pigent d rrvon Altishofen Küſtritz über Pflanzennährſtoffe

Der Phosphorbedarf der Pflanzen iſt ein verſchiedener Es
werden z B pro Hektar durch eine Mittelernte dem Boden an
Phosphorſäure entzogen

von Kartoffeln 30 Kg
von Erbſen 35 Kgvon Luzerne 55 KgEbenſo haben die verſchiedenen Pflanzenarten einen ungleichen

Phosphorſäuregehalt es enthalten z m er

Gurken 0,11 rKartoffeln 0,13 Phosphorſäure
Sellerieknollen 0,21
Sie Champignon 0,35 Phosphorſäure
Erbſenſamen 0,85 3gerhüur
ohnen 0,96 Phosphorſäurewährend z B Samen anderer Pflanzen noch phosphorſäurereicherſind wie Rotklee mit 1,45 Phosp et

Die Betrachtung dieſer Zahlen muß uns beſonders auffallen
des hohen Phosphorſäuregehaltes der Samen wegen Daher
müſſen wir Pflanzen von welchen wir reichlich Samen wünſchen
beſonders reichlich mit Phosphorſäure düngen wie Erbſen Bohnen
und ſo weiter Die Phosphorſäure nimmt nach dem Stickſtoff die
erſte Stelle ein denn die Böden ſind meiſt arm an Phosphorſäurebeſonders an Salzen der Orthophosphorſäure welche ſich allein
zur Aufnahme durch die Pflanzen eignen und ſelbſt unter dieſen
wiederum in erſter Linie nur das waſſerlösliche Manokalzium

kekegt Phosphorige Säure und feine Phosphorſäure wirken

Wnm K Kali K O
Wir finden das Kali in ſämtlichen Pflanzen und Pflanzen

teilen vorwiegend aber im Protoplasma ſtärke und zuckerreicher
Pflanzen denn die Entſtehung der Kohlehydrate wie Stärke
Zucker und Zelluloſe iſt von der Anweſenheit von Kali abhängig
welches bei der Bindung und Anhäufung derſelben eine große
re etea Wil et von r ſagt weiter Der Kali

f der anzen iſt ein bedeutender Wir entziehen demBoden an Kali durch eine Mittelernte z B dies z
von Erbſen 35 Kg
von Kartoffeln 120 Kg
von Luzerne 160 KgDer Keligehalt d pe s 245

r ehalt der anzen iſt je nach flanzenart verſchieden Es enthalten z v x der Plage 8
Aepfel 0,08 KaliGurken 0,25 KaliLartoffeln 0,58 KaliSellerieknollen 0,75 Kali
Hopfen 1,80 KaliTabaksblätter 4,08 Kali

Pflanzen mit hohem Kaligehalt nennt man Kalipflanzen Die
Pflanzen nehmen das Kali aus dem Boden in Form verſchiedener
löslicher Salze auf wie ſalpeterſaures ſchwefelſaures phosphor
r alium Chlorkalium Das kohlenſaure Kalium iſt jedoch
en Pflanzen ſchädlich Beſonders arm an Kalium ſind Moor

und Sandböden welche reichlich hiermit gedüngt werden müſſen
Ein wertvoller Kalidünger welcher ſich in jeder Wirtſchaft
t aber wenig beachtet wird iſt die Aſche Am beſten iſt die

lſche von harten Hölzern am geeignetſten die von Steinkohlen
Torf und Braunkohlenaſche ſtehen in der Mitte und ſind gute
Lockerungsmittel für ſchweren Boden auf leichten Boden ſind ſie
freilich nicht zu empfehlen

Wer nun freilich dieſe und andere konzentrierten Düngemittel
kauft und dabei ſeinen Stallmiſt die eigentliche Grundlage ſeiner
Gemüſepflanzen vernachläſſigt der iſt ein Verſchwender Die
fehlerhafte Behandlung des Stallmiſtes beginnt meiſt ſchon auf
der Dungſtätte Der Miſt muß aufgeſetzt und gut gleichmäßig
verteilt werden darf nicht von der Sonne ausgedörrt vom Regen

ausgewaſchen werden und die Jauche den Hof nicht überſchwemmen
die Gaſſen hinablaufen ja ein ſolcher Miſt iſt freilich nichts wert

Die Dungſtäte muß etwas vertieft angelegt und der Grund mußgut ausgemauert werden in der Mitte u eine vertiefte Rinne
ein welche ſich nach der Seite hin neigt auf welcher ſich eine

Jauchegrube befindet Dieſe muß mit Bohlen abgedeckt ſein und
eine Jauchepumpe enthalten mit der vongZeit zuZeit die Jauche auf
denkt zurückgepumpt wird um denſelben in feuchtem Zuſtande zu

alten
Wenn der Miſt aufs Land gebracht wird ſo ſoll er ſofort aus

gebreitet und n werden vorausgeſetzt natürlich daß
er nicht wie beim Spargel und bei Erdbeeren als Kopfdüngung
obenauf gebracht werden ſoll wo er dann den Winter über aus
h e liegen bleibt und im m untergebracht wird Jeden
alls iſt es aber ein Fehler den Miſt in kleinen Häufchen längere

ger auf dem Felde liegen zu laſſen man muß ihn ſofort aus
eiten

Eine Art Uebergang zum Stallmiſt bietet der Guano welcher
nichts anderes als Vogelmiſt welcher ſich in einem regenloſen
Klima zu großen Maſſen hat anſammeln können Guter Guano
enthält reichlich Stickſtoff und Phosphorſäure aber wenig Kali er
iſt leicht löslich und ſchnell wirkend Seine Anwendung im Ge
müſebau iſt durch den hohen Preis für guten Guano etwas er
ſchwert am beſten wendet man ihn in wäſſeriger Löſung von I Kg
Guano auf 300 bis 500 Liter Waſſer an

Land wirtſchaft
II Hand oder Maſchinenſaat Die Frage ob Handſaat oder

Maſchinenſaat vorteilhafter ſei läßt ſich bei Beachtung nach
ſtehender Momente wie folgt beantworten Zweck der Ausſaat iſt
es einen dichten vollkommen gleichmäßigen Beſtand zu erzielen
und dieſen wird man um ſo eher erreichen je ebener die Fläche des
betreffenden Grundſtückes iſt Durch den Tritt der Tiere wird
ſie ungleichmäßig abgeſehen davon daß durch das Eintreten auch
an Saatgut verloren geht Die Annahme daß es vollkommen
gleichgültig ſei ob Handſaat oder Maſchinenſaat gewählt werde
wenn nur das Saatgut in der entſprechenden gleichen Tiefe unter
gebracht wird iſt demnach eine irrige und muß zugunſten der
Handſaat korrigiert werden Empfehlenswert iſt es ferner den
Samen kreuzweiſe auszuſäen allerdings verurſacht dieſes Ver
fahren einen kleinen Mehraufwand an Zeit und Mühe aber bei
dem Umſtande daß dadurch Fehlſtellen leichter vermieden werden
die ſich in der Folge nur ſchwer und mit größeren Geldauslagen
beheben laſſen iſt dasſelbe durchaus anzuraten es macht ſich bei der
langen Nutzungsdauer der Wieſen reichlich bezahlt

Die Ernte des Leins richtet ſich darnach ob man der Samen
oder Baſtgewinnung den Vorzug gibt Legt man den Hauptwert
auf feinen Baſt ſo beginnt man mit dem Ausraufen ſobald die
Blätter unten abzufallen beginnen und der Stengel bis in die
Mitte gelb geworden iſt und läßt ihn dann an der Luft nachreifen
Will man dagegen ſchweren Samen der zur Saat geeignet iſt ſo
muß man ihn auf dem Stengel vollſtändig ausreifen laſſen wo
durch natürlich der Baſt gröber und weniger wertvoll wird Beim
Ausreifen muß man das Unkraut möglichſt entfernen Die aus
gerauften Stengel werden zum Trocknen in Reihen aufs Feld ge
legt und wenn ſie ſteif geworden ſind werden ſie in Stiegen oder
Kapellen aufgeſtellt welche in der Weiſe hergeſtellt werden daß
man eine 4 Meter lange Stange auf zwei Paar gekreuzte Schindeln
legt gegen welche man die Stengel mit den Samenkapſeln nach oben
lehnt Die am Ende der Kapellen ſtehenden Stengel werden mit
einigen Stengeln zuſammengebunden um der Kapelle mehr Halt
zu verleihen Hier bleibt ſie bis zum vollſtändigen Austrocknen
der Stengel und Samen ſtehen worauf man ſie in größere Garben
bindet in welchen ſie bis zur weiteren Verarbeitung an einem
trockenen Orte aufbewahrt werden

Haus und Zimmergarten
Unterſtützung großer Früchte Außerordentlich große Aepfel

und Birnen z B den Kaiſer Alexander den Cellini Apfel den
Weißen Winter Kalwill die Kongreß die Grumbkomer Butter
Birne u a ſchützt man gegen Stürme durch Anbringung ſogen
Fruchthalter Es beſteht ein ſolches Jnſtrument aus einem zirka
25 30 Zentimeter langen an einem Ende hakenartig umgebogenen
ſtarken beſtgalvaniſierten Eiſen Drahtſtiel deſſen anderes Ende
reifartig im ungefähren Durchmeſſer von zirka 8 Zentimeter
umgebogen und mit Woll oder Baſtſtreifen ſo verflochen iſt daß
es eine Art Tragteller bildet Man hängt dieſen Fruchthalter mit
dem Hakenteil der Frucht möglichſt an dem betreffenden Aſtteil
auf ſchiebt den Drahtteller dicht unter die Frucht ohne daß letztere
dabei aus ihrer Lage gerückt und doch von dem Jnſtrument getragen
wird Derartige Fruchthalter ſtellt man ſich ſelbſt her weil nur an
Ort und Stelle ihre Größe zu beſtimmen iſt

Bohnen für rauhe und kalte Lagen Zum Anbau in ganz
rauhen und kalten Lagen eignen ſich unter den zahlreichen Bohnen
ſorten hauptſächlich nur die arabiſchen oder ſogenannten Feuer
bohnen Dieſe Sorten tragen bis in den Herbſt hinein reichlich
und vertragen ſelbſt ohne Schaden zu leiden einen ſchwachen Reif
Die Schoten der arabiſchen Bohnen ſind ziemlich grobfleiſchig man

abpflücken Von dekorativer Wirkung iſt
c und die zweifarbige Sorte wenn man
anzt

ne große Kürbiſſe zu ziehen laſſe man an
eder Pflanze nur einige Früchte liegen und kneife oder ſchneidea ſiehe bis 4 Blätter über der Frucht ab Oeftere Dunggüſſe

mit Kuhjauche befördern das Wachstum en
ie

muß ſie deshalb ſuntnamentlich ſt e kr

ſie an Lauben uſw
Um recht

Ärge Feinde der jungen Karottenpflanzen ſind die Erd
ſpinnen man vertreibt ſie durch öfteres in mit der Brauſe
oder durch Beſtrenen der von ihnen heimgeſuchten Beete mit Ruß
oder Kalkſtaub

Die Gartenkreſſe geht m ſehr r auf und hat einen
J beißenden Geſchmack Sie wird mei e Salat Fleiſch

und Gemüſe benutt an kann ſie den ganzen Sommer über an
ſäen und man tut gut ſie an eine ſchattige Stelle in etwas ſandigem
Boden zu pflanzen da ſie ſonſt gern in Samen aufſchießt

Tier und Geflügelzucht
Das belgiſche ne h Die Stehohren ſind beim

belgiſchen Rammler niemals ſo ſchön und korrekt ausgebildet wie
bei der Häſin Erſterer hat u reite Ohren die nicht ſo ſtraff
aufwärts e etragen werden wie bei der Zibbe ingsibt es oft b Rammler mit ſchönen korrekten Stehohren
aber immer wird man noch ſchönere Häſinnen finden Wer raſſe
reine belgiſche Rieſen ankaufen will achte immer auf korrekte
henen Ohren da Hängeohren auf Kreuzung ſchließen

laſſen immerhin ſind belgiſ ieſen mit Hängeohren minder
wertig

ff Das Brüten der Tauben Die Nacht über ſitzt die Taube
auf den Eiern und brütet bis etwa 9 oder 10 Uhr morgens umwelche Zeit ſie vom Tauber abgelöſt wird der ſeinerſeits bis 8
oder 4 Uhr nachmittags brütet Nach etwa 8 Tagen fangen die
Eier welche gut ſind an ß dunkler färben während die ver
dorbenen weiß und vurchf e bleiben es iſt dies ein ſicheres
Merkmal doch darf man das verdorbene Ei nicht wegnehmen
Ueberhaupt darf man während der Brutzeit die auf den Neſtern
ſitzenden Tauben in keiner Weiſe beunruhigen muß in ihrer Nähe
auch jedes ſtarke Geräuſch namentlich das Schlagen von Eiſen
gegen Eiſen das Klopfen gegen die Wände und dergleichen ſtreng
vermeiden Mitunter werden dadurch die noch in den Eiern ſtecken
den Jungen getötet oder die brütende Taube fährt wütend auf oder
er2 er rocken weg ſo daß ſie in beiden Fällen oft ein Ei mit
erausreißt Wenn eine brütende Taube abhanden kommt ſo

bleibt die andere noch 3 Tage auf den Eiern ſitzen wenigſtens
ſo viel daß ſie nicht erkalten und erhebt während der Zeit öfter
einen Klageruf Hat dies aber nicht geholfen ſo geht ſie nach
Verlauf jener Tage vom Neſte fort und ſitzt oft nach den Eiern
hinſehend mehrere Tage trauernd da Sind die für die Brut er
forderlichen höchſtens 18 Tage verfloſſen ſo kommen beide Eier
zugleich jedenfalls aber binnen wenigen Stunden nacheinander
aus worauf die Alten die Schalen aus dem Neſte entfernen

Fiſchzucht
Das Jdeal des Forellenfutters ſind lebende Tiere Jnſekten

oder deren Larven kleine Fiſche Würmer Krebſe Schnecken dann
vor allem Fröſche und deren Larven Letztere erhält man am
beſten wenn der Froſchlaich jetzt en und in die Teiche
gebracht und möglichſt zwiſchen die Üferpflanzen in Waſſer gelegt
wird Tgerihnr wird derartiges Futter nicht genügend zu
Gebote ſtehen da muß man künſtliches anwenden Die beſte der
artige Futtermiſchung ſtellt man ſich folgendermaßen her Teil
Fleiſchmehl Teil Fiſchmehl Teil Garneelenſchrot TeilRoggenmehl wird mit ſ ch gekochten kleinen Seefiſchen die man

zerrührt hat zu einem ſteifen Brei gekochtTote Fiſcheier ſin den Brutvorrichtungen zu ent
fernen Dazu iſt keine lange Zeit erforderlich Bei nur einiger
maßen geſchicktem Vorgehen kann man bis zu 5000 Eier in 5 Min
entfernen Daß Eier tot ſind iſt am beſten an ihrer weißen
Farbe und an ihrer Weichheit erkennbar

Bei der al der Teiche können Wurzelſtöcke aller Art
ſtehen bleiben dieſelben verfaulen nach und nach und der zurück
bleibende Humus bereichert nur den Teichboden es darf aber nicht
verabſäumt werden in dem Gelände Entwäſſerungsgräben zu
ziehen damit dasſelbe während der Trockenlegung im Winter gut
abtrocknet und ſich nicht in einen ſauren Sumpf verwandelt

Der Fang der Krebſe geſchieht in ſehr verſchiedener Weiſe
Am einfachſten und leichteſten nd man mit Dornbündeln die
man mit einer Lockſpeiſe verſehen abends ins Waſſer legt und
morgens wieder herausnimmt Die Krebſe verbleiben ganz ruhid
in den Bündeln Weiter benutzt man ein an den Enden mit
Schnüren w Brett welches am Rande ringsum mit Leiſten
umgeben iſt Jn die Mitte des Brettes legt man den Köder be
ſchwert das Ganze mit Steinen und ſenkt es ins Waſſer Dieſe
letztere Methode iſt jedoch nur in flachen Gewäſſern anwendbar
in welchen übrigens ein handbreiter mit Netzboden verſehener
Reif den Vorzug verdient Eine weitere Methode ferner die
mittelſt aus Weiden geflochtene Querreuſe welche beſonders in
tiefem Waſſer Anwendung findet u
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Bienenwirtſchaft
Unreif geſchienderter Honig iſt ſolcher der nur zum Teil

S nicht verdeckelt war noch überſchüſſiges Wachs oder a 5

ärung erregende Stoffe enthält welche vorerſt als Schaum an die
Oberfläche ger Um auch ſolchen Honig vollkommen haltbar zu
machen verfahre man folgendermaßen Nach dem Schleudern wird

e an ein ſonniges Fenſter oder unter ein Ziegel oder Schiefer
ch geſtellt Wärme fördert die Verdunſtung und das Aufwerfen

alter unreiner Beſtandteile Um den Zutritt von JnſektenBienen Weſpen pren zu verhindern wird das Gefäß u
h oder mit einem Tuche zugebunden Jm Laufe von acht

en ſchäumt man den Honig einige Male ab dann iſt er zum
Füllen in gut verſchließbare Gefäße geeignet

Honig in einem ln Gefäß an einen warmen Ort

7 Das Jrntlager kann zurzeit mit Vorteil revidiert werden
unſchöne Waben oder ſolche mit vielen n ſind zurü

a Jns Winterlager bringt man fünf bis neun Waben mitm ten Arbeiterzellen nur an den unteren Ecken ſind Drohnen

en zu dulden mit etlichen Honigwaben ſchließt man ab und
enthalten die als Einwinterungsraum beſtimmten Waben wenig

Vorrat f3 deckelt man die hinterſte Honigwabe erſt auf der einen
dann auf der anderen Seite ab oder kratzt ſie auf oder man reicht
zwei bis drei Flaſchen Futter

Die abgeſchwärmten Mutterſtöcke ſind 10 14 Tage nach Ab
an des letzten warmes zu unterſuchen um Gewißheit über die
wieder begonnene Eierlage zu erlangen Dasſelbe gilt in bezug a
die Nachſchwärme Etwa abgegangene Königinnen müſſen ſo bawie möglich erſetzt werden Dies ſhicht mittels eines zugebrachten
Nachſchwarmes oder einer befrnHieten Königin oder durch Beigabe

einer Weiſelzelle
43

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
f Die beſte Saatzeit für Waldſämereien iſt in der Regel die

enige Jahreszeit in we der Samen reif wird weil nurcher Samen keimfähig und viele Sämereien durch Lagern
e Eigenſchaft einbüßen

u malen für Saaten wählt man zweckmäßig eine
dauerhafte raſ lichtſchirmige und bodenverbeſſernde Holz
art z B Buche und Kiefer

Die Suche auf ſchildernde junge i n Der junge
Birkhahn ſchildert heißt er erhält in der zweiten Hälfte des Auguetwa ein erheblich bunkleres Gefieder wodurch er ſich leicht kenn
lich von der jungen Henne unterſcheidet Der zur Suche geführte

und darf unter keinen Umſtänden gewöhnt ſein nach einem
ſſe einzuſpringen denn in der Regel liegt das ganze Geſperre

p eſt daß deſſen Glieder nur einzeln aufſtehen der Jäger kann
aher fehr wohl in die Lage kommen mehrere junge Hähne na

einander zu erlegen junge Birkwildpret iſt ſo ſchmackhaft
e von reichen Feinſchmeckern eifrig geſucht und hoch bezahlt
wirf Das Abführen eines kaum einjährigen Hundes bei großer
gife oder ſonſtigen Anſtrengungen iſt ſtets bedenklich da ein

eranſtrengen oft nicht zu vermeiden und Krankheiten meiſtens
die Staupe im Gefolge hat

t Abtreiben von Würmern bei jungen Hunden ne Hunde
haben vielfach an Spul oder enwürmern zu leiden Eine
tägliche Gabe einer erbſengroßen Menge Santonin welches man
in ein taubeneigroßes geſchabtes Stückchen Rindfleiſch hüllt hat
ich als wirkſames Mittel bewieſen Die Kur wird durch Ver

ttern von Fleiſchſuppe mit Brot unterſtützt

Geſundheitspflege
Gutes Zahnpulver Gepulverte Holzkohle iſt ein gutes Zahn

utzmittel ſie verhütet den Anſatz von Weinſtein an den Zähnen
eſſer noch iſt fein r Milchzucker den man in jeder

Apotheke für ein Billiges erhalten kann Vermöge n geringen
Gehaltes an Milchſäure reinigt er die Zähne ohne ſie anzugreifen
Sein Geruch iſt angenehmer und reinlicher als der irgendeines
anderen Zahnpulvers Die Zahnbürſte darf nicht zu hart ſein

Kräftigungsmittel für die Haut Das zweckmäßigſte Ver
fahren beſteht kurz zuſammengefaßt in nachſtehendem Man waſche
vor Schlafengehen Geſicht Hals Arme und Hände mit milder
Mandelſeife und warmem Waſſer reibe an allen dieſe Teilen die
Haut mit einem geſeiften Flanellappen gut ab ſpüle dann mit
kaltern Waſſer über und trockne mit einem weichen Leinentuche gut
nach Am nächſten Morgen wiederholt man die Waſchung mit
nacht im Zimmer abgeſtandenem Waſſer und einem groben
wollenen Lappen dehnt dieſelbe über den ganzen Körper qus und
reibt die Haut mit einem groben Leinentuche bis ſie trocken
Dieſe Waſchungen regelmäßig ausgeführt werden bis ins hohe
Alter eine jugendlich friſche Hautfarbe bewahren

Zwiebeln gegen Wurmleiden Die gute Wirkung knoblauch
haltiger Klyſtiere gegen Madenwürmer iſt bekannt Aber auch
gegen den Bandwurm bewährt ſich der Genuß einer Abkochung von

4 Knoblauchzinken mit einem Liter Milch welcher auf ein
gekocht und dann abgeſeiht wird wenigſtens war das Bandwurm
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